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EDITORIAL

Liebe Leserin,
lieber Leser,

«Die Leute haben Sterne, aber es sind nicht die gleichen. Für die einen, die

reisen, sind die Sterne Führer. Für andere sind sie nichts als kleine Lichter.

Für wieder andere, die Gelehrten, sind sie Probleme. Aber alle diese Sterne

schweigen. Du allein wirst Sterne haben, die lachen können!»

Wie der kleine Prinz, der St-Exupery tröstet und nachher in der Wüste ver¬

schwindet, hat sich «Horizonte» auf die

Reise zu den Tausenden von Funken am

Firmament gemacht: zu den Sternen, die

für alle, für Verträumte und

Wissenschaftler, so verschieden sind. Da sind

einmal jene Sterne von unterschiedlicher Farbe und Leuchtkraft, die man in

einer Bibliothek klassifiziert hat (S. 19)... Oder jene, die den Wissenschaftlern

noch Rätsel aufgeben. Obschon Letztere alle erdenklichen Strategien

entwickeln, um die Geheimnisse ihres «Herzklopfens» oder der

Leuchtkraft ihrer Krone zu erforschen (S. 20), um ihr Leben (S. 18)

oder ihren Tod zu verstehen (S. 24). Und schliesslich sind auch jene

Sterne zu nennen, die den drei Weisen aus dem Morgenland den Weg

gezeigt haben (S. 25) oder die den Menschen in vergangenen Zeiten als

göttliche Sternbilder dienten (S. 22). Denn für die meisten Menschen in der heutigen

Zeit haben die Sterne nichts Göttliches mehr an sich. Umso mehr, zum

Glück, etwas Poetisches. Und da bald Weihnachten ist, hat sich «Horizonte»

bei jenen, die dem Ursprung des Universums nachspüren, erkundigt, ob sich

die Wissenschaft und die Religion, in welcher Form auch immer, noch etwas

zu sagen haben (S. 26).

Die Redaktion von «Horizonte» wünscht Ihnen schöne Festtage und ein

glückliches neues Jahr.

Olivier Dessibourg, Redaktor
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